
219

Das Mysteriıum der Kırche un der
Eucharistie Im Licht des Mysteriums der
eiligen Dreieimigkeıt (München 82)

etreu dem auf (0N erhaltenen Auftrag erührt dieses Dokument das Myster1um
der Kırche NUT VonNn einem einzıgen Aspekt her, aber VON einem, der in der sakramentalen
IC der Kırche besonders wichtig ist, ämlıch das Mysterıum der Kırche und der ucha-
ristie 1Im Lichte des Myster1ums der eılıgen Dreieinigkeit. Es WAaTlT In der JTat
unsch, VON dem auszugehen, Wäas WIT gemeinsam aben, und CS dann entfalten,
daß WIT VON innen her und schrıttweise alle dıe Punkte angehen, In denen WIT nıcht über-
einstimmen.

Miıt der Abfassung dieses Dokuments wollen WIT zeigen, daß WIT gerade adurch BD
me1lınsam einen Glauben ZU USAaTrTuC bringen, der dıe Fortsetzung des auDens der
Apostel ist

Dieses Dokument markıert dıe ppe In der emühung ZUT erwiırklıchung des
Programms der Vorbereitungskommıiss1ıon, das be1l dem ersten Treffen der Dıalog-
Kommıissıon gebillıgt wurde.

DDa CR sıch eıne ppe ZUT Behandlung des Myster1iums der Kırche
einem selner Aspekte andelt, wurden viele Punkte noch nıcht ausgesprochen. Sıe werden
aber in den folgenden Etappen behandelt werden, Ww1e S1e. In dem schon erwähnten Pro-
IM vorgesehen Ssınd.

Das Mysterium Christı

Christus, der menschgewordene, gestorbene und auferstandene Sohn Gottes, ist der
einzZIge, der dıe un:! und den Tod überwunden hat Wenn Ian Von der sakramentalen
Natur des Myster1ums Christı spricht, beziehen WITr uns auf dıe Möglıchkeiıt, dıe dem
Menschen und Uurc ihn dem OSMOS gegeben ist, dıe Erfahrung der chöpfung,
des Gottesreiches hler und Jetzt hıc ef nunc) In rnehmbaren und geschaffenen Wırk-
Lliıchkeiten machen. Dies ist dıe und Weıise TPDONOC), in der die eine Person und
das eıne Ere1gn1s Christı ex1istieren und In der Geschichte Von Pfingsten bıs ZUT Parusıe
wırken. Dennoch wırd dieses ew1ge eben, das Gott der Welt uUurc das Christusere1ign1s,
urc das Kkommen se1nes ew1gen Sohnes egeben hat, in ırdenen Gefäßen Es
1st uns erst im Vorgeschmack, Ww1e eın Angeld egeben.

e1m etzten Abendmahl hat Chrıistus bekräftigt, CF den Jüngern seinen Leı1ıb für
das en der Vıelen ıIn der Eucharistıe gab DIies ist dıe Gabe, dıe Gott der Welt schenkt,
aber In sakramentaler Gestalt Von diesem Augenblick existiert die Eucharistie als das
Sakrament Christı selbst Sıe wırd ZU Vorgeschmack des ew1gen Lebens, ZUT Arzne1l der
Unsterblichkeit, ZUuU Zeichen des zukünftigen Reiches So geht das Sakrament des (’hrı-
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stusere1gNn1Sses über In das Sakrament der Eucharıstıie, das Sakrament, das uns voll ın
Chriıstus einverle1bt.

Die Menschwerdung des Sohnes ottes, se1n Tod und se1ine Auferstehung wurden
VOIN Anfang nach dem ıllen des aters und 1mM eılıgen Gelst verwirklıicht. Dieser Geınst,
der ew1g VO Vater ausgeht und sıch urc den Sohn kundtut, hat das Christusere1gn1s
vorbereıtet und In selıner Auferstehung voll verwirklıcht. Chrıistus, der das Sakrament
SCHIEeEC  iın Ist, das VO Vater für die Welt egeben wurde, fort, sıch für dıe Vielen
1mM Geinst, der alleın lebendig macht (Joh 6), hinzugeben. [)Das Sakrament Christı ist eben-

eine Wirklichkeıit, dıe NUuTr 1m eılıgen Gelst ex1istieren kann.

DIie Kırche und dıe Fucharıiıstıe

a) Obwohl dıe Evangelısten 1m Abendmahlsbericht über das Handeln des Gelstes

schweıgen, WAarT B doch mehr denn Je mıt dem menschgewordenen Sohn verbunden,
das Werk des 'aters vollenden och wırd B nıcht als Person gegeben und VON den

Jüngern empfangen Joh 139); aber als esus verherrlicht wırd, g1e sıch auch der He1-

lıge Gelst Aaus und {ut sıch kund Der Herr Jesus trıtt 1n dıe Herrlichkeit des 'aters e1in
und zugleıich, Urc dıe Ausgjebung des eılıgen Geistes, In seiıinen sakramentalen Iropos
In dieser Welt Pfingsten, die Vollendung des österlıchen Myster1ums, leitet zugleic dıe
letzte eıt ein Die Euchariıstıe und dıe Kırche, der Le1ib des gekreuzigten und auferstan-
denen Chrıstus, werden dem Ort der Energien des eılıgen Gelstes.

DIie Gläubigen werden 1mM Geilste und 1mM amen der eılıgen Dreieinigkeıt SC  u
damıt s1e eınen einziıgen Leı1ıb bılden (vgl Kor 12.13) Wenn die Kırche dıe Eucharistie
feiert, verwirklıcht S$1e »das, Wäas s1e 1st«, den Leı1ib Christı Kor Tatsächlıic WCI -

den dıe Glhieder Christı In auie und Fırmung uUurc den eılıgen Geist esalbt und CHhri1-
StUS aufgepfropft. ber u1c dıe Eucharistıe entfaltet sıch das Osterere1gn1s ZUT Kırche
DiIe Kırche wırd dem WOZU S1e6 HT au{Tle und Fırmung erufen ist HEG dıe Teıil-
habe Leı1ib und Blut Christı wachsen dıe Gläubigen in jene geheimnisvolle Vergöttlı-
chung hıneın, dıe iıhr Bleiben 1mM Sohn und 1mM ater Urc den Geilist vollendet

©) SO fejert dıe Kırche dıe Eucharistıe einerseı1ts als USATrTuC der himmlıschen Liturgie
ın dieser Zeıt; andererseı1ts aber erbaut dıe Eucharistıe dıe Kırche ın dem Sınne, da urc
S1E der Geilst des auferstandenen Christus dıe Kırche ZU Leıb Christı gestaltet. Deshalb
ist dıie Eucharistıe In ahrheı das Sakrament der Kırche, zugleic als Sakrament der
Ganzhıngabe, dıe der Herr selbst den Seinen macht, und als Manıifestierung und Wachsen
des Leıbes Christı, der Kırche Die pilgernde Kırche feiert dıe FEucharistıe auf rden, bıs
ihr Herr wıederkommt, dıe Herrschaft Gott dem Vater übergeben, damıt Gott alles
in allem se1 SO nımmt S1e das Gericht über dıe Welt und hre Verklärung Ende schon
VOTWCB.

Die Sendung des Geistes bleıibt miıt der des Sohnes verbunden. Die Feier der ucha-
ristie offenbart dıe göttlıchen Energien, dıe dem Werk 1Im Leıb Christı urc den Geilst

kundgemacht werden:
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a) Der Ge1lst bereıtet das Kkommen Christı VOT, indem (1 N UTc dıe Propheten ankün-
dıgt, iındem wiß dıe Geschichte des auserwählten Volkes auf ıhn ın  rt, indem ß ıhn
UrC Marıa empfangen werden läßt, indem dıe Herzen für se1ın Wort Öffnet

Der Gelst macht Chrıstus In seinem ırken als Erlöser offenbar, als Evangelıum,
das CT selbst ist Die eucharıstische Feıier ist dıe Anamnese das Gedächtnis In ahrheıt,
aber sakramental, ist das »Einfürallemal« heute gegenwärtig und geschieht. Die Feıier der
Eucharistıe ist der Kaılros des Myster1ums schlec  1n

C) Der Gelst wandelt dıe eılıgen en In den Leıb und das Blut Christı (UETALOAN)
damıt sıch das Wachstum des Leı1bes, der dıe Kırche ist: vollendet In diesem Siınne 1st
dıe Feier eine Epıklese, dıie sıch aber In bestimmten Augenblicken deutliıcher AdUSs-

drückt DIie Kırche 1st unablässıg 1Im Zustand der Epıiklese
Der Geilst bringt dıejenıgen mıt dem Leıb Christı 1n Gemeinschaft, dıe A selben

rot und selben SICc Anteiıl en Dadurch macht dıe Kırche kund, Was S1e ist Das
Sakrament der trinıtarıschen Koinon1a, dıe »Wohnung Gottes den Menschen« (vgl
Ofib 21.5)
em der Gelst das aktualısıiert, Was Chrıistus e1in für Jlemal getan hat das Ere1gn1s

des Myster1ums vollendet wIE CS In uns en Dieser ezug AAl Myster1um, der In der
Eucharıistıie besonders eutil1ic wırd, findet sıch auch in den anderen Sakramenten wlieder,
da S1e alle( des Gelstes Ssınd. Deshalb 1st dıe Eucharistie dıe Miıtte des sakramenta-
len Lebens

Die Rolle des Heiligen (reistes

Die Eucharistiefeiepals anzes macht das triniıtarısche Myster1um der Kırche 385
wärtig. Man elangt VO Hören des Wortes, das In der Verkündiıgung des Evangelıums

der apostolischen Ankündigung des fleischgewordenen Wortes seinen Höhepunkt
hat, ZUT Danksagung den Vater, ZUM Gedächtnis des Opfers Christı und ZUT Gemein-
schaft mıt ıhm dank des 1mM Glauben gesprochenen epiıkletischen Gebets Denn in der Eu-
charıstie ist dıe pıklese nıcht UT eine Bıtte sakramentale andlung VON Trot und
SI S1€e ist auch eın dıe VO Wırkung der Kommunion er mıiıt dem HC
den Sohn OITenNbarten Mysteri1um. Auf diese Weise erstreckt sıch dıe Gegenwart des (Gje1-
Stes selbst uUurc dıe eılhabe Sakrament des fleischgewordenen Wortes auf den Yan-
Zen Leıb der Kırche hne daß WIT Jjetzt auch noch die Schwierigkeıten lösen wollten,
dıe zwıschen Ost und West hinsıchtliıch der Beziehung Von Sohn und Geist bestehen, kÖön-
Nen WITr schon gemeinsam, daß dieser Geist, der VO ater als der einzıgen Quelle
In der Dreieimigkeit ausgeht Joh und für uns ZU Geist der Sohnschaft geworden
Ist Röm 8,15), weil (1 auch der Geilst des Sohnes ist Gal 4,6), uns ın besonderer Weıise
In der Eucharistıe urc den Sohn, auf dem DE ın der eıt und 1n der wigkeıt ruht (Joh
1,32): mıtgeteılt wırd

Deshalbh vollzieht sıch das eucharistische Myster1um im ebet, das dıe orte, uUure
dıe das fleischgewordene Wort das Sakrament eingesetzt hat, und dıe Epiklese miıteinan-
der verbindet, In der dıe VO' Glauben erTullte Kırche UT den 18) den Vater bıttet,
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den eılıgen Geinst senden, damıt in der einzıgen Darbringung des fleischgewordenen
Sohnes es In der FEinheit vollendet werde Hrc dıe Eucharistıe vereinen sıch dıe CGläu-

1gen mıt Chrıstus, der sıch mıt ıihnen dem Vater darbringt, und empfangen dıe Vollmacht,
sıch 1im Geilste des Opfers einander darzubringen, WI1IEeE Christus selbst sıch dem ater für
dıe Vielen darbrachte, indem CT sıch den Menschen hingab.

DIiese Vollendung In der Eınheıt, dıe auf untrennbare Weise Urc den Sohn und den
Geilst vollbracht wiırd, da S1E 1m 16 auf den Vater und selinen ıllen andeln, ist dıe
Kırche in ihrer

Das Mysterium der ırche

Wenn INan sıch auf das Neue estamen! bezieht, wırd Ian zunächst bemerken, daß
dıe Kırche eine »Örtliıche« Wirklichkeit bezeichnet. Die Kırche exIistiert in der Geschichte
als Ortskıirche In ezug auf eiıne Region pricht INanl vielmehr VOoN Kırchen 1mM Plural
Es andelt sıch immer dıe Kırche ottes, aber einem Ort

Nun wırd aber dıe Kırche, die einem exIistiert, 1im Grunde nıcht UTCcC ersonen

gebildet, dıie iıhrer Konstitulerung zusammenkommem. Es existiert »eın Jerusalem
oben«, das »VON (Gjott herabsteigt«, also eıne Gemeinschaft, welche dıe Gemei1inde selbst

begründet. DIe Kırche ist Urc eine geschenkte Gnadengabe konstitulert, äamlıch dıe
der Schöpfung.

Es ist jedoch klar, daß dıe Kırche, »dıe A einem Ort 1St«, sıch als solche kundtut, WeNnNn

sS1e »Versammlung« ist Diese Versammlung selbst, deren Elemente und Bedürfnıisse VO

Neuen Testament angeze1gt werden, besteht als solche in ülle, WEeNN S$1e eucharistische
SynaxI1s ist Tatsäc  1C wırd das Ere1gn1s, das »eIn für lTlemal« eschah, aktualisiert und
manıfestiert, WEeNN dıe Lokalkırche dıe Eucharistıie feiert. In der Ortskırche g1bt CS weder
Mannn noch Frau, weder klaven noch Freıie, weder en noch Heıden iıne NCUC Eıinheıt
wırd mitgeteilt, die alle Irennungen überste1gt und dıe Gemeinschaft mıiıt dem einz1ıgen
Leıb Christı wiederherstellt Diese FEinheit überste1igt jede psychologische, rassısche,
sozl1o-polıtische oder kulturelle Einheıt Sie ist dıe »Gemeininschaft des eılıgen Gelistes«,
welche dıe Zerstr‘ Kınder Gottes sammelt. Das Neue VON auflie und Firmung rag
dann seine Frucht Und Urc dıe Tra des VO eılıgen Gelst er  en Leıibes
und des Blutes des Herrn wırd dıe unı eheılt, dıe nıcht aufhört, auch dıe Chrısten
bedrängen, und dıe das Hındernis für dıe Dynamık »des Lebens für (Gjott In Chrıistus
Jesus«, das WITr in der auflfe empfangen aben, darstellt Dies gılt auch VonN der un
der Spaltung, deren sämtlıche Formen dem ıllen ottes widersprechen.

Eıner der wichtigsten Jexte: den hıer erinnern ist, ist Kor „15-17 FEın einz1ges
Brot, eın einz1ıger eICc e1in einz1ıger Leı1ib Christı in der 1elhe1 der Glıeder. Dieses My-
sterıum der FEinheıit ıIn der 1€'! vieler Personen stellt 1M vollen Sınn dıe Neuheıt der tr1ı-
nıtarıschen Koilnonla dar, dıe dem Menschen 1n der Kırche Uurc dıe Eucharistıe miıtge-
teılt ist Dies ist das Ziel des Erlösungswerkes Christı, das sıch ın den etzten Zeıten, se1lt
Pfingsten ausbreıtet.

Deshalb hat die Kırche ıhr Vorbild, ihren rsp und ıhr Ziel 1Im Mysteri1um des
einen Gottes ın dre1 ersonen ehr noch, dıe Eucharistıe tellt: WEeNN S16 S! 1mM 1C
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des triniıtarıschen Myster1ums der Dreiemigkeit verstanden wırd, das Kriteriıum für das
Funktionieren des kırchlichen Lebens dar. DiIe institutionellen Elemente dürfen
e1 nıchts anderes se1n als eine sıchtbare Wıderspiegelung der geheimnitsvollen Wırk-
lic  el

Die Aktualisierung der trinitarischen Gemeinschaft In der Kırche

Der Ablauf der Eucharıistiefeier in der Ortskıirche ze1gt, WIE sıch dıe koinonia In der
Kırche aktualısıert, WENN S1e Eucharistıe fejert. Wenn dıe Gemeinde, dıe aktıv Ul ihren
Bischof oder den mıt ıhm ın Verbindung stehenden Priester versammelt ist, dıie Fucharı-
sti1e feiert, werden olgende Aspekte sıchtbar, dıe ineinandergreıfen, auch WEeNnNn diıeser
oder jener Moment der Feıier mehr diıesen oder jenen Aspekt akzentulert:

Die Koinonia LSt eschatologisch. S1ie ist das Neue, das In den etzten Zeıten kommt
Deshalb beginnt es ın der Eucharistie WwI1e 1Im en der Kırche mıt der Bekehrung und
der Versöhnung. Die Euchariıstıe SEeTIzt dıe (UETAVOIO) und das Bekenntnis (EC-
OUOAOYNOTIC) VOTAaUs, dıe aber In anderem usammenhang ihren sakramentalen Ausdruck
finden ber dıe Eucharistıe verg1bt und eıl auch dıe Sünden, da S1e das Sakrament der
Urc den Sohn 1m eılıgen Gelst vergöttlıchenden 16 des 'aters ist

Diese Koinonia 1st aber auch kerygmatisch. Dies wırd in der SynaxIıs verwirklıcht,
nıcht NUT, weıl dıe Feıer das Ere1gn1s des Myster1ums »verkündet«, sondern auch, weil
s1e dieses heute 1m Gelst aktualısıert. Dies SCNI1€! auch dıe Verkündigung des Wortes
dıe Versammlung und dıe Antwort des auDens aller eın So aktualısıert sıch dıe Ge-
meılinschaft der Versammlung ın der Otscha: alsoO dıe FEinheit 1mM Glauben Der rechte
Glaube gehört ZUT eucharıstischen Koinonia. Dieser rechte Glaube drückt sıch deut-
iIchsten Urc das Glaubensbekenntnis aU>S das dıe Zusammenfassung der apostolischen
Tradıtion darstellt, deren euge Ta seiner apostolischen Nachfolge der Bıschof ist SO
ist dıe Eucharistıe auf untrennbare Weıise zugle1c Sakrament und Wort, denn In ıhr ist
das fleischgewordene Wort gegenwärtig, das 1mM Geilste heıiligt Deshalb stellt dıe
Liturgie, nıcht NUuT die Lesung der eılıgen chrıften, eine Verkündigung des Wortes ıIn
der Gestalt VonNn obpreıs und dar. Andererseıts ist das verkündete Wort das Wort,
das Fleisch und Mysterium wurde.

Die Koinonia 1st zugleic. Dienst und Geistesgabe. Deshalb ist dıe Eucharistıe hre Ma-
nıfestation schlec  1n Die Versammlung, jeder in seinem Rang, i1st »Liturg« der
Kolnonla, und S1e. ist S 1UT Urc den eılıgen Gelist Obwohl dıe Koilnon1la abe des
trinıtarischen Gottes ist, ıst 1E zugleic doch auch Antwort der Menschen. Diese VOI-

wırklıchen 1mM Glauben, der VO Gelst und VO Wort herkommt, dıe Berufung und dıe
Sendung, dıe S1e In der auftTle empfangen en jeder In seinem Rang lebendiges 1€e!
des Leıbes Christı werden.

Der Dienst des Bischofs
Das Amt des 1SCNOIS erschöpft sıch nıcht in einer taktıschen oder rein praktıschen

Funktion weı 6S eben einen Vorsitzenden geben muß), sondern ist organısche Funktion.
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Der Bischof empfängt dıe abe der bischöflichen na| (1 Tım 4,14) 1m Sakrament der

eıhe, dıe Urc 1SCHNOTe vollzogen wırd, die ihrerseı1ts diıese abe empfangen aben,
eıl 6S eiıne ununterbrochene Sukzession bischöflicher Handauflegungen g1bt, dıe be1l den

eılıgen Aposteln ıhren Anfang nahm. Uurce das Sakrament der e1 »verleıiht« der

Gelst des errn dem Bischof nıcht NUur rein jurisdiktionell eıne Vollmacht, sondern

sakramental die Exousıa des Dıieners, dıe der Sohn VO Vater empfangen und dıe AB auf

menschlıche Weise ure se1ne Zustimmung 1m Leiıden übernommen hat
DIie Funktion des 1SCHNOTS ist CNS mıt der eucharistischen Versammlung verknüpft, der

C vorsteht. Dıie eucharistische FEinheıt der Ortskirche implızıert dıe Gemeinschaft ZWI1-

schen dem Vorsitzenden und dem Volk, dem C} das Wort des Heıles und dıe eucharist1i-
schen en austeılt. Andererseıts ist der Amtsträger seinerseı1ts jemand, der VOoNn se1ner

Kırche d1eses Wort, das w weiterg1bt, empfängt, da SIe der Tradıtion iTreu ist Und dıe

große Fürbitte, dıe /AEN Vater emporsendet, ist keine andere als dıe se1ıner SanNnzcCch Kır-

che mıt ıhm Ebensowen1g, w1e sS1€e VOoO Bischof gC werden kann, kann
der Bischof Von se1ner Kırche getrenn werden.

Der Bischof steht 1m erzen der Ortskirche als Diener des Geıistes, dıe nadenga-
ben unterscheıden und darüber wachen, daß S1e In Eintracht ZU er und
ın Teue ST apostolıschen Überlieferung ausgeübt werden. Er stellt sıch in den Dienst
der Iniıtiatıven des Geıistes, damıt nıchts Nifo hindert, ZUT Auferbauung der Kolnonia be1izu-

tragen. Er ist Dıener der Einheıt, Knecht Christı des Herrn, dessen Sendung ist, »dıe
Kınder ottes in der Eınheıt versammeln«. Und da die Kırche (BaKS) dıe Eucharistie

aufgebaut wiırd, ıst CI e E der. bekleıidet mıt der na| des priesterlichen Dienstes ihr VOI-

steht
ber dieses Vorstehen wıll recht verstanden se1nN. Der Bischof steht der Darbringung

VOT, welche die Darbringung der SaNnzZcCh Gemeinde ist em er dıe en konsekriert,
welche dıe Gemeıninde darbringt, damıt S1e Le1ib und Blut werden, feiert 61 nıcht NUTr für

s1e, auch nıcht NUT mıt ıhr oder in ihr, sondern UTrC S1e Er erscheınt alsSO als Diener

Christı, der dıe Einheıt se1nes Leı1ıbes wirkt, der die Gemeinschaft UTeG seinen Leıb

chafft Die FEinheıt der Geme1i1inde mıiıt ıhm gehört Zzuerst ZUT Ordnung des Mysteriums,
nıcht in erster Linıe ZUT iurisdiktionellen Ordnung Dıiese Einheıt, die In der Eucharistıe
Z uUSdarucC kommt, siıch fort und aktualısıiert sich In der Gesamtheıit der »pastora-
len« Beziehungen des Lehramts, des Leıtungsamtes des sakramentalen Lebens Die ırch-
16 Gemeinschaft wiıird aufgerufen, der Vorentwurf einer erneuerten menschlıchen
Gemeinschaft se1n.

Die kirchliche Gemeinschaft
Es besteht eıne t1efe Gemeinschaft zwıschen dem Bischof und der Gemeinde, in wel-

cher der Gelst ıhm dıe Verantwortung für dıe Kirche ottes überträgt. Dıe TU Überlie-
ferung machte dies in gelungener Weise UTC das Bıld VON der Hochzeıt eutlıic. ber

diese Gemeinschaft hat iıhren Ort innerhalb der Gemeinschaft mıt der apostolıschen (Ge-

me1ıinde. In der frühen Tradıition dıe besonders UTC dıie apostolıische Überlieferung des

1ppOoI1y bezeugt 1st), wırd der Bischof VO 'olk gewählt, der als arant se1nes des Bı-
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chofs) apostolıschen aubDens auftriıtt In der Übereinstimmung mıt dem Was dıe Ortskır-
che bekennt; j empfängt dıe na se1nes Diıenstamtes VON Chrıstus Urc den Geilst 1mM

der Gemeınnde und uUurc dıe Handauflegung (XEIDOTOVIO) der Nachbarbischöfe,
dıe ihrerseı1ıts Zeugen des auDens ihrer eigenen Kırchen S1Ind. Seine unmıiıttelbar VOo

Gelst ommende Gnadengabe ist ıhm also in der Apostolıizıtät selner Kırche egeben
welche zurückgebunden 1st den Glauben der apostolıschen Gemeinden) und in der der
anderen Kırchen, dıe TE ihre 1SCNOTIe repräsentiert sınd. Deshalb fügt sıch se1ın Dıienst
In dıe Katholı1zıtät der Kırche Gottes eın

Die apostolısche Sukzession bedeutet also viel mehr als eiıne reine Gewaltenübertra-
SUuNs S1e ist die Nachfolge In einer Kırche, dıe Zeugın des apostolıschen aubens ist,
In Gemeininschaft mıt den anderen Kırchen, dıe ihrerseıts Zeugen desselben apostolıschen
auDens S1Ind. Der Bıschofssıtz (sedes, KAOEÖODAa, spielt eiıne zentrale be1l der Eın-
glıederung des 1SCNOTIS In dıie kıiırchliche Apostolıizıtät. Andererseıts wırd der Bıschofr,
WEeNN CT eınmal eweıht ist, ZU (jaranten der Apostolızıtät In selner Kırche, da G1 S1E
1mM Schoße der Gemeininschaft der Kırchen repräsentiert und ihre Verbindung mıt den ande-
ICN Kıirchen darstellt Deshalb kann In selner Kırche Eucharistie ın anrhe1ı UT

seinem Vorsıtz Oder dem Vorsıtz eInes mıt ıhm In Gemeinschaft stehenden Priesters
gefelert werden. Die Nennung se1INESs amens In der naphora ist wesentlıich.
urc den Dienst der Priester, die beauftragt sınd, dem en und der FEucharıstiefeljer

der iıhnen an  en Gemeıinden vorzustehen, wachsen diese In der Gemennschaft mıt
en Gemeınden, für dıe der Bıschof In erster Linıe verantwortlich ist In der gegenwärti-
SCH Sıtuation ist dıe Diıözese selbst eine Gemeninschaft VON eucharıstischen Gemeıinden.
ıne der wesentlichen Funktionen der Priester ist e 9 S1Ce mıt der Eucharıiıstıe des 1SCANOTIS

verbinden und s1e mıt dem apostolıschen Glauben nähren, dessen ecuge und (jarant
der Bischof 1st SIıe mussen auch darüber wachen, daß dıe Chrısten, enährt Urc Leı1ıb
und Blut dessen, der se1n en für seıne Brüder hingegeben hat, Zeugen der rüderl1-
chen 1e! sınd In dem gegenseıltigen pfer, das dUus dem pfer Christı gespelst wIrd.
In der Jlat gemä dem Apostelwort: »Wenn jemand selinen Bruder In Not sıeht und se1n
Herz VOTr ıhm verschlıeßt, W1e kann dann dıe 1€'! (jottes ın ıhm eıben?!« Die Eucharı-
stie bestimmt dıe cNrıstliche Weıse, das Öösterliche Myster1ıum Chriıstı und dıe abe VOoNn

Pfingsten en ank iıhr vollzıeht sıch eiıne tiefe Umegestaltung der menschlıche Ex1-
r die Steftfs mıt der Versuchung und dem Leıden konfrontiert ist
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Der Leı1ib Christı ist e1in einz1ger. Es g1ibt eshalb 1Ur eiıne Kırche (Gjottes. Die Identität
einer eucharıstischen Versammlung mıt einer anderen rührt aher, daß alle 1mM selben
Glauben asselbe Gedächtnıis feıern, daß alle Uurc das sSsen desselben Leıbes Christı
und dıe e1  abe selben eic dem einen und einzıgen Leıb Christı werden, 1n den
Ss1e schon UÜFrec 1eselbe auftTe eingeglıedert wurden. Wenn 6S eine 1e Von Feıiern
g1bt, g1bt 6S doch NUT eın einz1ges gefelertes Myster1ıum, dem WIT Anteıl en
uberdem empfängt der äubıge, WECeNN wIf Leı1ib und Blut des Herrn teiılhat, nıcht 1UT

einen Teıl Chriıstı, sondern den Chriıstus.
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In gleicher Weı1se ist die Ortskırche, dıe ihren Bischof versammelt Eucharistıe fe1-
11 nıcht ein Teıl des Leı1ibes Christı DIie 1e der örtlıchen Versammlungen teilt dıe
Kırche nıcht, sondern manıfestiert 1im Gegenteıl auf sakramentale Weıise hre Einheıit Wıe
dıie ar der Apostel, dıe Christus versammelt S ist jede eucharıstische Ver-

sammlung In ahrheı dıe heilıge Kırche Gottes, der Leıb Chriıstı, da sS$1e mıiıt der ersten

(Gemennde der Jünger ıIn Verbindung steht und mıt allen, die auf der Welt das Gedächtnis
des Herrn felern oder gefe1ert en Sıe steht auch In Gemeinschaft mıt der Versamm-

lung der eılıgen 1m Hımmel, derer s$1e In jeder Feıier edenkt.

Finheit In der Verschiedenheit

Weiıt davon entfernt, dıe Verschiedenheit in der 1eauszuschlıeßen, dıe Ko1-
nonı1a diese VOTAaUS, €e1 dıe unden der paltung, indem S1€e diese In die Eınheıt NSs-

zendiert.
Da Christus einer ıst für dıe Vıelen, sınd ebenso 1n der Kırche, dıe se1n Leıb Ist, eiıner

und mehrere, das Universale und das Lokale, notwendigerwelse gleichzeıtig. och tiefer:
Da der eine und einz1ge Gott Gemeininschaft dreier Personen ist, ist dıe eine und einz1ıge
Kırche Gemeinschaft VON vielen Geme1inden und dıe Ortskırche Gemeinschaft VON Perso-
11C  > Die eine und einz1ge Kırche ist identisch mıt der Koinonla der Kırchen FEinheit und
1e erscheinen S sehr mıteinander verbunden, daß dıe eiıne ohne dıe andere nıcht be-
stehen kann. Dıieser für dıie Kırche konstitutive eZug wırd uUurc dıe Institutionen siıcht-
bar und, IMNan könnte sagen, 1in der Geschichte verwirklıicht.

Da die katholische Kırche sıch In der Eucharistiefeier der Ortskırche kundtut, MUS-
SCI1 VOT em ZWEe] Bedingungen rfüllt werden, damıt dıie skırche, dıe Eucharistıe fe1-
©  E In ahrheı in der kırchliıchen Gemeinschaft steht

a) In der lat ist dıe Identität des Myster1ums der Kırche, das ıIn der Ortskırche gelebt
wırd, mıiıt dem Mysterıum der Kırche, das VonN der TKırche gelebt wurde Katholizıtät
In der eıt grundlegend. DiIe Kırche ist apostolıisch, weıl S$1e gegründe ist und unabläs-
s1g erhalten wırd 1mM Mysteriıum des Heıls, das 1n esus Christus OllenDar wurde und 1im
Gelst durch dıe uberlheier‘ ist, dıie seıne Zeugen dıe Apostel Ihre Glhieder werden
VonNn Chriıstus und den posteln gerichtet werden (vgl

Die gegenseıltige Anerkennung zwıschen dieser Ortskırche und den anderen Kırchen
ist heute gleichfalls grundlegend. er muß in ihnen, der Öörtlıchen Besonderheıiten,
dıe Identität des Myster1ums der Kirche anerkennen. Es andelt sıch eıne gegenseıltige
Anerkennung der Katholıizıtät als Gemeininschaft In der Unversehrtheit des Myster1ums.
Dıiıese Anerkennung vollzieht sıch zunächst auf regionaler ene Die Gemeinschaft in
demselben Patrıarchat Oder In eiıner anderen orm regionaler Einheıit ist zunächst eine
Manıfestation des Lebens des Gelstes innerhalb derselben Kultur und denselben h1-
storıschen Bedingungen. Sıe implızıert ebenso dıe FEinheıit des Zeugni1isses und ruft nach
der usübung der brüderlichen Zurechtweisung in EeMU! Diese Gemeininschaft innerhalb
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derselben Regıon muß aber in dıie Gemeininschaft zwıschen Schwesterkırchen hıneın über-
schrıtten werden.

ber diese gegenseıltige Anerkennung ist UT dann wahr, WeEeNnNn S1e. dıe Bedingungen CI-

u dıe In der naphora des eılıgen Johannes Chrysostomos und In den ersten antıoche-
nıschen Anaphoren ausgedrückt sınd. iıne davon 1st dıe Gemeininschaft 1im selben Ke-
gMa, also erselbe Glauben Dıiese Notwendigkeıt ist schon ıIn der autTte dUSSCSPIO-
chen, wırd aber offenkundıg In der eucharıstischen Feıler. Es raucht aber arüber hınaus
den ıllen ZALT Gemeininschaft In der gape und in der Dıakonie, nıcht 191008 In Worten, S0OMN-

dern In Taten
Sowohl Beständıigkeıt in der Geschichte als auch gegenseıltige Anerkennung werden be-

sonders adurch ZU Ausdruck gebracht, daß 1n der eucharıistischen Versammlung 1mM
Hochgebet dıe eılıgen und in den Dıptychen dıe für dıe Kırche Verantwortlichen erwähnt
werden. So egreift INan, diese letzteren Zeichen der katholische: Einheit in der
eucharıstischen Gemeninschaft sınd: Ss1e sınd, jedes auf seiner ene, alur verantwort-
lıch, daß dıe Gemeininschaft in der unıversalen Übereinstimmung der Kırchen und ıIn ihrer
gemeınsamen Ireue ZUr apostolıschen Überlieferung aufrechterhalten wırd.

Die Ep1iskope der Kırchen

Man fıindet also zwıschen den Kırchen dıe Bande der Gemeiinschaft wlieder, dıe das
Neue estamen AauUTZa| Gemeninschaft 1Im Glauben, in der offnung und in der 1ebe,
Gememnnschaft In den Sakramenten, Gemeiinschaft ıIn der Verschiedenheit der nadenga-
vben, Gemeninschaft in der Versöhnung, Gemeininschaft 1mM Dienst. Dıiıese Gemeininschaft be-
wiırkt der Ge1list des auferweckten Herrn. Urc ıhn integriert dıe unıversale katholısche
Kırche dıe Verschiedenheit oder dıe 16 indem S1€e daraus eines ihrer wesentlı-
chen Elemente macht Diese Katholıizı stellt dıe Erfüllung der Bıtte dUus dem 14 Kapıtel
des Johannesevangelıums dar, dıe In den eucharıstischen Epiklesen wıeder aufgenommen
wırd.

Die Rüc  ındung die apostolische Gemeinnschaft verbindet dıe Gesamtheit der Bı-
schöfe, welche dıe episkope in den Ortskırchen sıchern, mıt dem Kollegıum der Apostel
Auch s1e bılden eın Kolleg1um, das »FEınfürallemal« Urc den Ge1lst in der ar der ADpO-
ste] seıne Wurzeln hat, den Zeugen des aubens Dies bedeutet nıcht NUTr, daß Ss1e er-
einander Uurc. den Glauben, dıe 1ebe, die Miıssıon, dıe Versöhnung vereıint se1in müuüssen,
sondern auch, dalß S1e derselben Verantwortung und demselben Diıenst der Kırche
teılhaben Weıl sıch 1n selner Ortskıirche dıe eine und einzıge Kırche verwiırklıcht, kann
keın Biıschof dıie orge für se1ıne Kırche Von der orge für dıe unıversale Kırche Trennen
Und WeEeNnN urc das Sakrament der er das Charısma des Gelstes für dıe episkope
einer Ortskırche empfängt, der sein1gen, dann empfängt C dadurch auch das Charısma
des Gelstes für dıe episkope der SaAaNZCH Kırche Im (jottes übt f SIe In Geme1nn-
schaft mıt en Bıschöfen aU>S dıe hic el ANAUNC für Kırchen verantwortlich sınd, und ın
Gemeiminschaft mıt der lebendigen Überlieferung, welche dıe 1SCNOIfe der Vergangenheıt
weıtergegeben en Die Anwesenheıt VOonNn Bıschöfen der Nachbarsıtze be1ı selner Bı-
SChOIsweıhne macht diese Gemeninschaft »sakramental« und aktualısıert S1e Sıe bringt ıne
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()smose seıner orge für dıe Ortskirche und der orge für dıe auf der Erde VeCEI-

breıtete Kırche hervor. DiIe episkope der unıversalen Kırche ıst also urTe den Geilst der

Gesamtheıt der Ortsbischöfe anvertraut, dıe miteinander Gemeinschaft en Diese Ge-

meinschaft fıindet ihren tradıtionellen USdruCcC In der KonzilspraxI1s. Wır werden dıe Art

und Weıise, w1e diıese verstanden und verwirklıcht wiırd, gCNAUCI untersuchen aben,
und ZWal der Perspektive dessen, Was WIT präzısiert en

ünchen, den Juli 1982


